
Fall erfolgte ein Freispruch durch das Saarbrücker Schöffengericht'. Am 19. Januar
1891 ordnete zur Nedden dennoch die Schließung aller bergmännischen Kasinos im
Kreis Saarbrücken an. Als Begründung dienten ihm die Tatsachen, daß die Leiter der
Kasinos am Ausschank verdienten und vielfach auch Nichtmitglieder eingelassen hatten.
Anfang Februar 1891 waren zwar alle Kasinos im Kreis Saarbrücken aufgelöst 4 , oft
aber beließ man es bei einer Namensänderung: Die Kasinos wandelten sich in Konsum¬
vereine um, die ebenfalls dem Genossenschaftsgesetz unterlagen und zum Kleinhandel
mit Spirituosen gleichfalls keiner gewerbepolizeilichen Genehmigung bedurftem. Im
Sommer 1892 existierten bereits über 40 solcher Vereine; die Mitgliederzahlen
schwankten zwischen 20 und 150 6

. Zu Beginn des Jahres 1893 waren mehr als 160 Kon¬
sumvereine im Genossenschaftsregister eingetragen 7

. Das Angebot dürfte im Regelfall
aus risikolosen Waren bestanden haben, die täglich gebraucht wurden, leicht zu lagern
waren und nicht direkt verdarben. Mit einem örtlichen Krämer konnten die meisten
Konsumläden auf der Angebotsseite sicher nicht konkurrieren; andererseits fehlen
Preisangaben, so daß sich ein Preisvergleich erübrigt. Das Prinzip der Barzahlung ließ
sich mit Sicherheit auch in den Konsumvereinen nicht durchsetzen, und auch die Lei¬
tung durch kaufmännisch ungeschulte Bergleute dürfte die Situation der Vereine nicht
gerade erleichtert haben. Doch bereits die Handelskammer Saarbrücken erkannte 1892
richtig, daß neben den gewünschten wirtschaftlichen Vorteilen auch soziale Gründe
zur Bildung der bergmännischen Konsumvereine beigetragen hatten: ,,So haben in ein¬
zelnen Gemeinden die Bergleute es anscheinend als eine Art Ehrensache angesehen, ih¬
nen beizutreten“* . In der Nachfolge der aufgelösten Kasinos wurden die Konsumver¬
eine zu den wohl wichtigsten örtlichen Kommunikationszentren einer sich formieren-
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